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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht, dass bereits erste
Banner auf die Innenstadtfete 
hinweisen. Dann sind ja auch die 
Sommerferien nicht mehr in all-
zu weiter Ferne, denkt EINER
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GUTEN MORGEN

100 Dinge
Es gibt 100 Dinge, die man tun

muss – bevor man stirbt, bevor 
man heiratet oder überhaupt. 
Das verarbeiten Autoren zu Bü-
chern. Eins hat sie geschenkt be-
kommen: 100 Dinge, die man als 
Mutter tun muss. Das Buch er-
weist sich als Bumerang für 
ihren Sohn. Anweisung 20, ruft 
sie ihm zu. Kind umarmen, heißt 
das. Monika S c h ö n f e l d

Gedankenaustausch an der Werkbank von 1962 (von links): Landtags-
abgeordnete Inge Howe (SPD), IHK-Geschäftsführer Dr. Christoph von

der Heiden, Geschäftsführer Dr. Stephan Gneuß, Minister Garrelt Du-
in und Gneuß-Prokurist Kai Gottwald. Fotos: Malte Samtenschnieder

Bei einem Rundgang durch die Betriebshallen überzeugen sich die
Gäste vom hohen Technisierungsgrad der Maschinenproduktion.

Global Player mit Sinn für das Familiäre
NRW-Wirtschaftsminister Garrelt Duin informiert sich über Geschäftsmodell von Gneuß

 Von Malte S a m t e n s c h n i e d e r

B a d  O e y n h a u s e n - E i -
d i n g h a u s e n  (WB). Um 
das Engagement sogenannter 
versteckter Champions zu wür-
digen, hat NRW-Wirtschaftsmi-
nister Garrelt Duin (SPD) ges-
tern die Firma Gneuß besucht. 
Die Visite bei dem innovativen 
Betrieb aus dem Bereich Kunst-
stoffverarbeitung war zugleich 
Teil der Sommerbesuche der 
Industrie- und Handelskammer 
(IHK) Ostwestfalen zu Bielefeld.

Mit einem kurzen Überblick
über die mehr als 30-jährige Er-
folgsgeschichte des Eidinghaus-
ener Familienunternehmens führ-
te Geschäftsführer Dr. Stephan
Gneuß in den Gedankenaustausch
mit Wirtschaftsminister Garrelt
Duin und IHK-Geschäftsführer Dr.
Christoph von der Heiden ein. Er
verwies auf die drei zentralen Be-
tätigungsfelder der Firma Gneuß:
Neben Filtration und Extrusion
gehört auch Messtechnik dazu.

Insbesondere mit maßgeschnei-
derten Lösungen für den Bereich
Polyester-Recycling hat sich das
Unternehmen laut Stephan Gneuß
einen Namen gemacht. »Unsere
Maschinen kommen etwa bei der
Weiterverarbeitung von Einweg-
Getränkeflaschen zum Einsatz«,
sagte der Geschäftsführer. Zu-
nächst habe sich Gneuß auf Anla-
gen für die Filtration des recht
homogenen und somit einfach zu
recycelnden Materials konzent-
riert. Später seien in Kombination

mit Extrudern zunehmend Kom-
plettlösungen für das Recycling
von Polyester angeboten worden.

Das Geschäftsmodell hat sich
bewährt. »Im Jahr 1999 hatten wir

37 Mitarbeiter in Bad Oeynhau-
sen, heute sind es 153«, erläuterte
Stephan Gneuß. Von den Wachs-
tumsraten vergangener Jahre sei
derzeit aber nur zu träumen.
Schuld sei der niedrige Ölpreis.
»Es ist fast genau so billig, Polyes-
ter neu herzustellen, wie aus Re-
cyclat«, sagte der Unternehmer. 

Für Garrelt Duin ein ambivalen-
ter Sachverhalt. »Während sich die
Autofahrer über günstiges Benzin
freuen, führt der geringe Ölpreis
in anderen Bereichen zu Proble-
men«, sagte der Minister. Er woll-
te zudem von Stephan Gneuß wis-
sen, welches Image recycelter
Kunststoff gegenwärtig genieße. 

»Wir zielen mit unseren Anla-
gen auf das obere Ende des Recyc-
lingsegmentes. Unser Ziel ist es,
dass sich Neuware und Recyclat
qualitativ irgendwann möglichst
gar nicht mehr unterscheiden«,
sagte der Unternehmer. In
Deutschland sei recycelter Kunst-
stoff akzeptiert – in China zum
Beispiel sehe es ganz anders aus.

gelungen, den Umsatz gegenüber
2010 zu verdoppeln. Mit konkre-
ten Zahlen hielt sich der Ge-
schäftsführer zurück. »Wir haben
die Erfahrung gemacht, dass
unsere Umsätze von Jahr zu Jahr
um bis zu 50 Prozent schwanken.«
Auf die Anzahl der Mitarbeiter ha-
be dies kurzfristig keine spürba-
ren Auswirkungen. Stephan
Gneuß: »Wenn wir weniger Auf-
träge haben, stellen wir mehr
Komponenten selbst her, wenn es
gut läuft, kaufen wir mehr zu.«

Wirtschaftsminister Garrelt Du-
in äußerte sich anerkennend über
die Firmenpolitik. »Ich finde es
bemerkenswert, dass Sie nicht nur
Quartalszahlen, sondern langfris-
tige Entwicklungen in den Blick
nehmen«, sagte der Besucher. Nur
mit Hilfe vieler wirtschaftlich ro-
buster Mittelständler wie Gneuß
stehe NRW eine erfolgreiche Zu-
kunft bevor. Obwohl sich Gneuß
immer mehr zu einem Global
Player entwickele, sei das Familiä-
re aber nicht verloren gegangen.

Tresor aufgeschweißt
Einbrecher sucht Autohaus Blöbaum heim

Bad Oeynhausen  (WB). Zu
einem Einbruch in das Autohaus
Blöbaum an der Eidinghausener
Straße ist es in der Nacht zu Don-
nerstag gekommen. Ersten Er-
kenntnissen der Polizei zufolge
wurde ein Tresor aufgeschweißt
und daraus Geld entwendet. Zu-
dem wurden aus einem Verkaufs-
raum Zigaretten entwendet. 

Offenbar ein Einzeltäter, so die
Einschätzung der Beamten der
Kriminalwache, begab sich in der
Nacht an die Rückseite der Werk-
statt und drang von hier aus über
ein Fenster ein. Mit einem in den
Betriebsräumen vorgefundenen

fahrbaren Schweißbrenner begab
sich der Unbekannte anschließend
in den Bürotrakt und machte sich
hier an dem Tresor zu schaffen.

Ein Mitarbeiter des Autohauses
hatte am Donnerstagmorgen
gegen 6.30 Uhr den Einbruch be-
merkt und die Polizei verständigt.
Diese sicherte die Spuren. Die Er-
mittler hoffen, dass der nächtliche
Einbruch nicht unbemerkt blieb.
Beobachtungen im relevanten
Zeitraum zu einer verdächtig wir-
kenden Person oder einem in der
Nähe abgestellten Fahrzeug
nimmt die Polizei Bad Oeynhau-
sen, Telefon 05731/2300, entgegen.

Ein Einbrecher hat einen Tresor im Autohaus Blöbaum aufge-
schweißt und Geld daraus entwendet.  Foto: Samtenschnieder

Karl-Ludwig Meyer, Initia-
tive Bad Oeynhausen.

»Schließung während der
Nacht ist Armutszeugnis« 

 Von Claus B r a n d

Bad Oeynhausen (WB). »Die
Schließung der Polizeiwache wäh-
rend der Nachtstunden ist ein Ar-
mutszeugnis, das wir uns nicht
leisten dürfen.« Mit diesen Wor-
ten hat Karl-Ludwig Meyer, Vor-
sitzender der Initiative Bad Oeyn-
hausen, Pläne der Polizei kom-
mentiert. Nach denen soll die
Polizeiwache an der Blücherstra-
ße nur noch werktags von 6.30 bis
21.30 Uhr, sowie samstags-, sonn-
und feiertags von 10 bis 18 Uhr be-
setzt sein (diese Zeitung berichte-
te). Die Pläne, identisch für die
Wache in Lübbecke, sollen noch in
diesem Jahr umgesetzt werden.

Um der Kritik Ausdruck zu ver-
leihen, hat die Initiative eine
Unterschriftensammlung gestar-
tet. In Geschäften der Innenstadt
liegen Listen unter der Über-
schrift »Das ›Weltbad‹ Bad Oeyn-
hausen und seine Polizei« aus.
Meyer: »Wir hoffen, dass sich vie-
le Menschen eintragen und ihren
Protest gegen die eingeschränkte
Präsenz dokumentieren.«

Die Initiative vertrete die Auf-
fassung, »dass eine Stadt wie Bad
Oeynhausen, die als weitweit be-

Bürgermeister und Landrat über-
geben werden. In einem persönli-
chen Gespräch mit dem Leiter der
Polizeiwache Bad Oeynhausen,
Bernd Marsch, hatten Meyer und
Wolfgang Siek von der Initiative
jüngst ebenso ihre Enttäuschung
über diese Entwicklung zum Aus-
druck gebracht. Rund um die Uhr
soll in Zukunft nur noch die Poli-
zeiwache in Minden besetzt sein.

Dass sich nun zudem, wie ges-
tern berichtet, die Kripo aus Bad
Oeynhausen und Lübbecke zu-
rückzieht und in Minden konzen-
triert werden soll, kommentierte
Meyer so: »Das ist fast noch
schlimmer als die Einschränkung
während der Nachstunden.« Die
Veränderungen bei der Kripo sind
Bestandteil der Zukunftsplanun-
gen der Polizei. Landrat Ralf Nier-
mann als Dienstherr der heimi-
schen Polizei und Detlef Stüven,
Abteilungsleiter Polizei, hatten
das Projekt »Perspektive Minden-
Lübbecke 2023« vorgestellt. Die
Behörde rüstet sich so für den zu
erwartenden Personalrückgang
um bis zu zehn Prozent bis 2023.
Hintergrund sei die angelaufene
Pensionierungswelle bei nicht
ausreichend Neueinstellungen.

Unterschriftensammlung: Initiative bündelt Protest zu Polizeiplänen 

Wie Stephan Gneuß erläuterte,
ist das Familienunternehmen der-
zeit in etwa 50 Ländern aktiv.
Außer der Zentrale in Eidinghau-
sen gibt es Standorte in den USA,
Brasilien und China. Sein Bruder
Daniel lebe in den USA und trage
von dort aus die Verantwortung
für Nord- und Südamerika. Das
operative Geschäft in Bad Oeyn-

hausen verantworte er selbst. Ins-
gesamt habe die Firma Gneuß
weltweit etwa 200 Mitarbeiter.

Laut Stephan Gneuß sind 80 bis
90 Prozent der in Bad Oeynhausen
gefertigten Maschinen für den Ex-
port bestimmt. Durch einen Groß-
kunden aus den USA sei es 2015

___
»Ich finde es bemerkens-
wert, dass Sie sich von 
langfristigen Entwicklun-
gen leiten lassen.«

Wirtschaftsminister Garrelt D u i n

Architekturführung
durch den Kurpark

Bad Oeynhausen  (WB). Stadt-
führer Christian Barnbeck begrüßt
am Sonntag, 15 Uhr, Gäste und
Bürger zu einer Architekturfüh-
rung durch den Kurpark. Der
Rundgang dauert zwei Stunden
Der Preis beträgt fünf Euro pro
Person. Kinder unter zwölf Jahren
bezahlen nicht. Start ist an der
Tourist-Information im Kurpark.

Polizei fasst
Einbrecher

Bad Oeynhausen (WB). Einen
Tankstellen-Einbrecher hat die
Polizei in der Nacht zu Donners-
tag an der Steinstraße auf frischer
Tat gefasst. Der Verdächtige, ein
41-jähriger Mann aus Bad Oeyn-
hausen, befand sich noch im Ver-
kaufsraum, als ihn die Polizisten
festnahmen. Eine mitgebrachte
Tasche war von dem Mann bereits
mit Zigarettenstangen gefüllt
worden. Nach einem Hinweis fuh-
ren die Beamten gegen 3.45 Uhr zu
der Shell-Tankstelle und bemerk-
ten dort den Unbekannten im Ver-
kaufsraum. Die Eingangstür war
aus der Verankerung gebrochen.
Wie sich anschließend heraus-
stellte, hatte der bereits einschlä-
gig polizeibekannte 41-Jährige zu-
nächst versucht, mit einem mitge-
brachten Stein eine Notvergla-
sung an dem Gebäude zu zer-
trümmern. Als ihm dies misslang,
machte er sich an der Eingangstür
gewaltsam zu schaffen. Die Not-
verglasung am Nachtschalter war
erforderlich geworden, nachdem
bereits in der Nacht zu Dienstag
ein Einbruch an der Tankstelle
verübt wurde. Die Polizei prüft
nun, ob der 41-Jährige für weitere
Einbrüche verantwortlich ist.

kannter Gesundheitsstandort um
ein positives Image bemüht sein
muss, seinen Besuchern, Gästen,
Kunden und nicht zuletzt Einwoh-

nern ein Gefühl der Sicherheit ge-
ben muss.« Bis Ende Juni liegen
die Listen aus. Danach sollen sie

___
Bis Ende Juni liegen die
Unterschriftenlisten aus.
Danach sollen sie Bür-
germeister und Landrat
übergeben werden.


